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Regierungsvorlage 

A B K O M M E N  

ZWISCHEN DER REGIERUNG DER RE­
PUBLIK' ÖSTERREICH UND DER RE­
GIERUNG DER TSCHECHISCHEN UND 
SLOWAKISCHEN FÖDERATIVEN 'RE­
PUBLIK ÜBER DIE ÜBERNAHME VON 
PERSONEN AN DER GEMEINSAMEN 

GRENZE 

In der Absicht, die gegenseitige Übernahme von 
eigenen StaatSangehörigen und Drittausländern an 
der gemeinsamen Grenze im Geiste der gutnachbar­
lichen Beziehungen zu regeln, haben die Regierung 
der Republik Österreich und die Regierung der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen Re­
publik. (im weiteren Vertragsparteien genannt) 
folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

(1) Jede Vertragspartei übernimmt ohne beson­
dere Formalität aus dem Gebiet der anderen 
Vertragspartei jede Person, von der glaubhaft 
gemacht wird, daß sie ihre Staatsangehörigkeit 
besitzt. Stellt sich nachträglich heraus, daß die 
Person im Zeitpunkt der Einreise diese Staatsange� 
hörigkeit nicht besessen hat, so muß sie von der 
anderen Vertragspartei zurückgenommen werden; 
dies gilt nicht, falls die Behörden der Vertragspartei, 
die die Person übernommen hat, dieser zu Unrecht 
ein Reisedokument ausgestellt haben. 

(2) Kann die Staatsangehörigkeit nicht glaubhaft 
gemacht werden, so wird die diplomatische Mission 
oder konsularische Vertretung jener Vertragspartei, 
deren Staatsangehörigkeit die 'Person vermutlich 
besitzt, diese auf Ersuchen unverzüglich klarstellen. 

Artikel 2 

Die Übergabe einer Person, die wegen ihres 
Alters, Gesundheitszustandes oder aus anderen 
schwerwiegenden Gründen besonderer Pflege be­
darf, wird der diplomatischen Mission oder 
konsularischen Vertretung jener Vertrags partei, 
deren Staatsangehörigkeit die Person besitzt, 
angekündigt, damit die übernehmende Vertragspar� 

D OHO D,A 

MEZ I VLÄDOU RAKOUSKE REPUBLIKY 
A VLÄDOU CESKE A SLOVENSKE FEDE­
RA TIVNI REPUBLIKY 0 PREVZETI 
OSOB NA SPOLECNYCH STÄTNICH 

HRANIClcH 

Vlada Rakouske republiky a vlada Ceske a 
SlovenskeFederativni Republiky (dale jen "smluvni 
strany") vedeny umyslem upravit v duchu dobrjch 
sousedskych vztahü vzajemne prevzeti vlastnich 
statnich obtanü' a cizincü ze tretich statü na 
spoletnych . statnich hranicich se dohodly na 
nasledujicim: 

Clanek 1 

(1) Kazda smluvni strana prevezme z uzemi 
druhe smluvni strany bez zvlastnich formalit kazdou 
osobu, jestlize lze verohodne prokazat, ze ma jeji 
statn1 obtanstvi. Zjistf-Ii se dodatecne, ze osoba v 
dobe vstupu toto statnl �btanstvi nemela, mus i ji 

. druha smluvni ,strana pfevzit zper; to neplati, jestlize 
ufady smluvni strany, ktera osobu prevzala, 
vystavily teto osobe cestovni doklad neopravnene. 

(2) Nemüze-li byt statni obtanstvi verohodne 
prokazano, objasni je neprodlene na zadost 

. diplomaticka mise nebo konzularni urad te smluvni 
strany, jejii statni obcanstvi osobaudajne ma. 

Clanek 2 

Predani osoby, kterä vzhledem k veku, zdravot­
nimu stavu nebo z jinych zavaznych düvodü 
vyiaduje zvlastni peCi, bude oznimeno diploma­
ticke misi nebo konzuIarnimu ufadu te smluvnl 
strany, jejiz statni obtanstvi osoba ma, tak, aby 
pfebirajici smluvni strana mohla pfijmout nutna 
opatren! k prevzeti osoby. Behem jednoho mes!ce 
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2 451 der Beilagen 

tei die notwendigen Maßnahmen zur Übern.ahme 
der Person treffen kann. Innerhalb eines Monats 
nach der Ankündigung ist der Vertragspartei, auf 
deren Gebiet sich die Person aufhält, mitzuteilen, 
wo und wann die Übernahin� erfolgen wird. 

Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei übernimmt einen Dritt­
ausländer, der aus ihrem Gebiet rechtswidrig in das 
der anderen Vertragspartei eingereist ist. 

(2) Ein Drittausländer wird auf Grund einer 
Übernahmserklärung der um Übernahme ersuchten 
Vertragspartei übernommen. Ein Übernahmsantrag 
muß innerhalb von 7 Tagen seit der sicherheitsbe­
hördlichen Feststellung der Anweseriheit, spätestens 
aber innerhalb von 90 Tagen nach der Einreise des 

_,Drittausländers, gestellt werden. Der Antrag muß 
Angaben enthalten, die die rechtswidrige Über­
schreitung der Grenze glaubhaft machen. Der 
Antrag a).lf Übernahme und die Ausstellung der 
Übernahmserklärung erfolgen österreichischerseiis 
durch die Sicherheitsdirektionen für Niederöster­
reich oder Oberösterreich, tschechoslowakischer­
seits durch die Dienststellen für Fremdenpolizei und 
Paßangelegenheiten, deren Verwaltungs bereich an 
die Republik Österreich grenzt. Die Erklärung, ob 
der Drittausländer übernommen wird, wird umge-

- hend, spätestens aber innerhalb einer Frist von 
14 Tagen ab AntragsteIlung, abgegeben. 

(3) Ein Drittausländer wird formlos von den 
Grenzbehörden jeder Vertragspartei übernommen, 
wenn er rechtswidrig aus ihrem Gebiet in das Gebiet 
der anderen Vertragspartei eingereist ist und die 
innerhalb von 7 Tagen nach dem Grenzübertritt um 
die formlose Übernahme ersucht. Diese V organgs­
weise wird lediglich dann angewendet, wenn die 
Grenzbehörde der anderen Vertrags partei Angaben 
macht, die die Feststellung ermöglichen, daß die 
Person rechtswidrig die Grenze zwischen den 
Vertragsparteien überschritten hat. Wird die form­
lose Übernahme abgelehnt, so kann unter Hinweis 
darauf binnen 7 Tagen die' Übernahme nach 
Absatz 2 beantragt werden. 

(4) Stellt sich nachträglich heraus, daß der 
Drittausländer nicht aus dem Staatsgebiet' der 
anderen Vertragspartei eingereist ist, so muß er 
zurückgenommen werden. 

(5) Sofern eine Person, die übergeben werden 
soll, nicht über ausreichende eigene Mittel verfügt, 
trägt die Vertrags partei, auf deren Gebiet sich die 
Person aufhält, die Transportkosten bis zur Grenze. 

Artikel 4 

. (l).Jede Vertragspartei übernimmt die polizeili­
che Durchbeförderung von Drittausländern, wenn 
die andere Vertragspartei darum ersucht und die 
Übernahme durch den Zielstaat und durch allfällige 

. weitere Durchb�förderungsstaaten sicherstellt. 

po oznimeni je treba smluvni strane, na JeJImz 
uzemi se osoba zdriuje, sdelit, kde a kdy se prevzeti 
uskutecni. 

Clanek 3 

(1) Kazdi smluvni strana pfevezme ClZlDce ze 
tretiho stitu, ktery z jejiho uzemi protipravne 

'pficestoval na uzemi druhe smluvni strany. 

(2) Prevzeti cizince ze tretiho stitu se uskutecni 
na ziklade prohliseni 0 prevzeti vystaveneho 
dozadanou smluvni stranou. lidost 0 prevzeti musi 
byt podina do 7 dnü po zjisteni pfitomnosti 
bezpecnostnimi urady, nejpozdeji vsak do 90 dnü po 
pficestovini cizince ze tfetiho stitu. lidost mus i 
obsahovat udaje verohodne prokazujici protipravni . 
prekroceni stitnich hranic. lid ost o' prevzeti a 
prohliseni 0 prevzeti vysravuji z rakouske yrrany 
reditelstvi bezpecnosti Dolniho Rakouska nebo 
Horniho Rakouska, z ceskoslovenske strany ura­
dovny pro cizineckou a pasovou sluzbu, jejichz 
uzemni obvod prilehi k Rakouske republice. 
Prohliseni, zda bude cizinec ze tretiho statu 
pfevzat, bude vystaveno obratein, nejpozdeji vhk ve 
Ihüte 14 dnü od podani zadosti. 

(3) Pohranicni orginy kazde smluvni strany 
pfevezmou bez formalit cizince ze tretiho statu, 
jestlize protiprivne pricestoval z jejiho uzemi na 
uzemi druhe smluvni strany a tato strana v prübehu 
7 dnü po pfekroceni stitnich hranic pozidala 0 jeho 
neformalni prevzeti.. Tento postup se uplatni jen 
tehdy, jestlize pohranicni orgin druhe smluvni 
strany sdeli udaje, ktere umozni zjistit, ze osoln' 
protipravne pfekroCila stitni hranice rhezi smluv­
nImI stranami. Bude-li' prevzeti bez formalit 
zarhitnuto, je mozno s poukazem na 10 pozidat do 7 
dnü 0 pfevzeti podle odstavce 2. 

(4) Jestlize se dodatecne ZJIStl, ze ClZlneC ze 
tfetiho statu nepficestoval z uzemi druhe smluvni 
strany, musi byt pfevzat zpet. 

. 

(5) Jestlize osoba, kteri ma byt predina, nemi 
vlastni dostatecne prostredky, hradi niklady do­
pravy az na stitni hranice smluvni strana, na jejimz 
uze mi se osoba zdriuje . 

. Clanek 4 

(1) Kazdä smluvni strana prevezme policejni 
prüvoz cizince ze tretiho stitu, jestlize druhi 
smluvni strana 0 to pozada a prevzeti' zajistl v 
cilovem stite, popripade v dalSich prüvoznich 
stitech. 
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451 der Beilagen 3 

(2) Die Durchbeförderung kann abgelehnt 
werden, wenn der Drittausländer 

1. im Zielstaat oder in einem allfälligen weiteren 
Durchbeförderungsstaat Gefahr. läuft, un­
menschlicher Behandlung oder der Todes­
strafe unterworfen zu werden, oder in seinem 

. Leben oder seiner Freiheit aus Gründen seiner 
Rasse, seiner Religion, seiner Nationalität, 
seiner Zugehörigkeit zu einer bestimmten 
sozialen Gruppe öder seiner politischen 
Ansichten bedroht wäre, oder 

2. im ersuchten Staat strafgerichtlich verfolgt 
werden müßte oder ihm im Zielstaat oder in 
einem allfälligen weiteren Durchbeförde­
rungsstaat strafrechtliche Verfolgung droht. 

(3) Das Ersuchen um polizeiliche Durchbeförde­
rung wird auf. direktem Weg zwischen dem 
österrreichischen Bundesministerium für Inneres 
und dem Föderalen Innenministerium der Tschechi­
schen und Slowakischen Föderativen Republik 
gestellt und erledigt. Das Ersuchen muß außer den 
persönlichen Daten des Drittausländers auch die 
Erklärung enthalten, daß die V öraussetzungen 
. gemäß Absatz 1 gegeben und keine Ablehnungs­
gründe nach Absatz 2 bekannt sind. Weiters werden 
darin das Datum der beabsichtigten Übergabe sowie 
der gewünschte Grenzübergang angegeben. Die 
ersuchte Vertragspartei wird im Einvernehmen mit 
der ersuchenden Vertragspartei den Drittausländer 
unverzüglich durch befördern. 

(4) Lehnt die ersuchte Vertragspartei . das 
Ersuchen mangels V orliegens der erforderlichen 
Voraussetzungen ab, so wird sie der ersuchenden 
Vertragspartei die hiefür maßgeblichen Gründe 
mitteilen. 

(5) Drittausländer können an die ersuchende 
Vertragspartei zurückgestellt werden, wenn nach­
träglich Tatsachen bekannt werden oder eintreten, 
die der polizeilichen Durchbeförderung entgegen-
stehen. 

.- . 

(6) Die ersuchte Vertragspartei wird die polizeili­
che Durchbeförderung auf die ihr am geeignetsten 
erscheinende Weise vornehmen. 

(7) Die aus der Durchbeförderung und der 
allfälligen Rückstellung entstehenden Kosten trägt 
die ersuchende Vertragspartei. 

Artikel 5 

ZUr" Durchführung dieses Abkommens können 
die zuständigen Organe der Vertragsparteien 
zweckentsprechende Vereinbarungen treffen, ins­
besondere über 

a) die Vorgangsweise bei der gegenseitigen 
V eiständigung; 

b) die für eine Übernahme erforderlichen Anga­
ben und Unterlagen; 

c) die Grenzübergänge für die Übernahme; 
d) 'den Kostenersatz nach Artikel 4 Absatz 7. 

(2) Policejni pnlvoz muze byt zamitnut, jestlize 
cizinci ze tretiho statu 

1. hrozi v cilovem, popfipade dalsim prüvoznim 
state nebezpeCi, ze bude po droben nelidskemu 
zachazeni nebo trestu smrti, nebo ze by byl 
ohrozen jeho zivot nebo svoboda z duvodu 
jeho rasy, nabozenstvi, narodnosti, pfislusnosti 
k urCite socialni skupine nebo z duvodu jeho 
politickych nazoru nebo 

2. hrozi . v doZidanem state, cilovem state, 
popfipade v dalSim pruvoznim state· trdtni 
stihani. 

(3) Zidost 0 policejni pruvoz se podava a vyfizuje 
pfimou cestou mezi spolkovym ministerstvem vnjtra 
Rakouske republiky a federalnim ministerstvem 
vnitra Ceske a Slovenske Federativni Republiky. 
Zidost mus i obsahovat krome osobnich dat cizince' 
ze tretiho stitu i prohliseni, ze jsou splneny 
predpoklady po die odstavce 1. a ze nejsou znamy 
zidne duvody pro odmitnuti podle odstavce 2. Dile 
zahrnuje datum' zamysleneho pfedani a uvedeni 
hranicniho pfechodu. Dozadana smluvni strana v 
dohode s doiadujici smluvni stranou uskutecni 
pruvoz cizince ze tretiho statu neprodlene. 

(4) Jestlize je zidost odmitnuta vzhledem k 
nedostatku potrebnych podminek, je tfeba sdelit 
doiadujici smluvni strane rozhodujici duvody. 

(5) Cizinci ze tfetiho stitu mohou byt vriceni 
doiadujici smluvni strane, jestlize se dodatecne zjisti 
nebo vyskytnou skutecnosti, kten� policejni pruvoz 
neumoziiuji. 

(6) DoZidana smluvni strana uskutecni policejni 
pruvoz zpusobem, ktery- povazuje za nejvhodnejsi. 

(7) Naklady vznikajici v souvislosti s policejnim 
pruvozem, vcetne pfipadneho vriceni Clzmce ze 
tretiho stitu, nese dozadujici strana. 

Clanek 5 

K provedeni teto dohody mohou pfislusne organy 
smluvnich stran pfijmout odpovidajici ujednani, 
zejmena 0: 

a) zpusobu vzajemneho vyrozumivani, 

b) udajich a podkladech potfebnych k pfevzeti, 

c) hranicnich prechodech k prevzeti, 
d) nihradich nikladü podle danku4 odst. 7. 
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Artikel 6 

Durch dieses Abkommen werden die innerstaatli­
chen Rechtsvorschriften der Vertragsparteien, ins­
besondere die Zoll- und Devisenvorschriften und 
die Bestimmungen über die Gewährung des 
Asylrechtes, nicht berührt. 

Artikel 7 

(1) Dieses Abkommen tritt mit dem ersten Tag 
des ersten Monats'in Kraft, der auf den Monat folgt, 
in dem die Vertragsparteien einander schriftlich auf 
diplomatischem Wege mitgeteilt haben, daß ihre 
jeweiligen innerstaatlichen Voraussetzungen für das 
Inkrafttreten erfüllt sind, 

(2) Dieses Abkommen bleibt auf unbestimmte 
Zeit in Kraft, sofern nicht eine der Vertragsparteien 
das Abkommen schriftlich auf diplomatischem 
Wege kündigt; in diesem Fall tritt das Abkommen 
sechs Monate nach Einlangen der Kündigung außer 
Kraft. 

GESCHEHEN zu Prag, am 26. August 1991, in 
zwei Urschriften in ·deutscher und tschechischer 
Sprache, wobei beide Texte gleichermaßen verbind­
lich sind. 

Für die Regierung der Republik Österreich: 
Dr. Karl Peterlik m. p. 

Für die Regierung der Tschechischen und Slowaki­
schen Föderativen Republik: 

Jiri Dienstbier m. p. 

Clanek 6 

Touto dohodou nejsou dotceny vnitrostatni 
pfedpisy smluvnich man, zejmena predpisy celni a 
devizove, jakoz i predpisy 0 poskytovani prava 
azylu. 

Clanek7 

(1) Tato dohoda vstoupi v plamost prvni den 
mesice nasledujiciho po mesici, v nemz si smluvni 
strarw pisemne djplomatickou cestou sdeli, ze jsou 
splene ny jejich vnitrostatni podminky pro jeji vstup 
v platnost. 

(2) Tato. dohoda se uzavira na dobu neurcitou, 
pokud ji jedna ze smluvnich stran pisemne 
diplomatickou cestou nevypovi; v tomto pfipade 
pozbyva dohoda platnosti 6 mesicu po obddeni 
vypovedi. 

DANO v Praze dne 26. srpna 1991, ve dvou 
vyhotovenich, kazde v jazyce nemeckem a ceskem, 
pficemz' obe zneni maj! stejnou plätnost: 

Za vladu Rakouske republiky: 
Dr. Karl Peterlik m. p. 

Za vladu Ceske a Slovenske Federativni Republiky: 

Jifi Dienstbier m. p. 
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VORBLATT 

Problem: 
Im Verhältnis zwischen Österreich und der CSFR besteht bisher keine vertragliche Regelung der 

Übernahme eigener Staatsbürger und von rechtswidrig aus einem in den anderen der beiden Staaten 
eingereisten Drittausländer sowie der Durchbeförderung von Drittausländern. 

Lösung: 

Abschluß eines Abkommens über die Übernahme von Personen an der gemeinsamen Grenze. 

Alternativen: 

Keine . . Anträge auf Übernahme von Personen wurden zwar schon in der Vergangenheit im Sinne 
völkerrechtlichen Gewohnheitsrechts vielfach positiv erledigt, doch ist eine vertragliche Regelung zur 
Festlegung der konkreten Voraussetzungen einer Übernahme und zur Schaffung einer Rechtsgrundlage für 
die Durchbeförderung erforderlich. 

Kosten: 

Durch das AbkoI?men ist eine Kostenersparnis für den Bund zu erwarten. 

Vereinbarkeit mit EG-Recht: 

Die Übernahme von Personen an der Grenze ist im EG- Recht nicht geregelt. (Zwischen einzelnen 
EG-Staaten bestehen bilaterale Schubabkommen, zwischen den sogenannten Schengener Staaten und Polen 
darüber hinaus ein mehrseitiges Übereinkommen.) 
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Erläuterungen 

Allgemeiner Teil 

Das Abkommen zwischen der Regierung der 
Republik Österreich und der Regierung. der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen' Re­
publik über die Übernahme�on Personen an der 
gemeinsamen Grenze hat gesetz ändernden und 
gesetzesergänzenden Charakter und bedarf daher 
der Genehmigung durch den Nationalrat gemäß 

. Art. 50 Abs. 1, B-VG. Es hat nicht politischen 
Charakter. Es regelt keine Angelegenheiten des 
selbständigen Wirkungsbereiches der Länder, sodaß 
sein Abschluß der Zustimmung des Bundesrates 
gemäß Art. 50 Abs. 1 zweiter Satz B-VG nicht 
bedarf. Da es einer unmittelbaren innerstaatlichen 
Anwendung zugänglich ist, ist eine Erlassung von 
Gesetzen im Sinne des Art. 50 Abs. 2 B-VG zu 
seiner Erfüllung nicht erforderlich. Sein Art. 3 
Abs. 2 vierter Satz ist verfassungsändernd. 

Zwischen Österreich und seinen westl1chen 
Nachbarstaaten sowie einigen weiteren westeuro­
päischen Staaten bestehen bereits seit vielen Jahren 
vertragliche Regelungen über die Übernahme von 
Personen an der Grenze. 

Im Gefolge der Demokratisieru�g in seinen 
östlichen Nfrhbarstaaten war und ist Österreich 
bemüht, auch mit diesen und anderen Staaten 
Mittel- und üsteuropas Abkommen über die 
Übernahme von Personen abzuschließen. So konnte 
ein solches Abkommen am 2. August 1991 mit der 
Republik Polen (BGBI. Nr. 462/1991) abgeschlos­
sen werden. Während dieses lediglich die Über­
nahme eigener .Staatsangehöriger der Vertragspart­
ner zum Gegenstand hatte und als Regierungsüber­
einkommen abgeschlossen werden konnte, geht das 
am 26. August 1991 unterZeichnete Abkommen mit. 
der CSFR über den Bereich der jeweiligen 
Staatsangehörigen hinaus und bedarf in . Österreich 
im Hinblick auf die darin enthaltenen Bestimmun­
gen über die Durchbeförderung von Drittauslän­
dern der Genehmigung durch den Nationalrat. 

Im einzelnen. sieht das' Abkommen zwischen der 
Regierung der Republik Österreich und der 
Regierung der Tschechischen und Slowakischen 
Föderativen Republik folgende Verpflichtungen der 
Vertrags parteien vor: 

1. die jederzeitige formlose Übernahme eigener 
Staatsangehöriger; 

2. die Übernahme von Drittausländern, die vom 
Gebiet einer Vertragspartei rechtswidrig in das 
der anderen eingereist sind, sofern letztere 
innerhalb bestimmter Fristen um die Über­
nahme ersucht; 

3. die Durchbeförderung von Drittausländern in' 
einen Drittstaat. 

Durch dieses Abkommen ist eine Kostenersparnis 
für den Bund zu erwarten. Die mit der Übernahme 
einer gegenüber der Vergangenheit voraussichtlich 
nicht nennenswert erhöhten Zahl von Personen 
durch Österreich verbundenen Kosten dürften 
geringer sein 'als die Kosteneinsparungen infolge 
beschleunigter Übernahme von Personen durch die 
CSFR sowie infolge Ermöglichun� der Durchschie­
bung von Personen durch die CSFR statt deren 
direkter Abschiebung in den Heimatstaat auf dem 
Luftweg. 

Zur Vereinbarkeit des Abkommens mit dem 
EG-Recht: 

Die Übernahme von Personen an der Grenze ist 
im EG-Recht nicht geregelt. (Zwischen einzelnen 
EG-Staaten bestehen bilaterale Schubabkommen, 
zwischen den sogenannten Schengener Staaten und 
Polen darüber hinaus ein mehrseitiges Übereinkom­
men.) 

Besonderer Teil 

, Zu Artikel 1: 

Die Übernahme eigener Staatsangehöriger ist in 
Abs. 1 als Regelfall ohne besondere Formalität bei 
Glaubhaftmachung der Staatsangehörigkeit des 
übernehmenden Staates vorgesehen. Stellt sich 
nachträglich der Nichtbesitz dieser Staatsangehö­
rigkeit im Zeitpunkt der Einreise heraus, so muß die 
Person vom ersuchenden Staat zurückgenommen 
werden; dies gilt jedoch nicht,wenn die Behörden 
des ersuchten Staates dei übernommenen Person zu 
'Unrecht ein Reisedokument ausgestellt haben. 

Abs. 2 sieht für den Fall, daß lediglich vermutet 
wird, aber nicht glaubhaft gemacht werden kann, 
daß eine von einem Vertrags staat in den anderen zu 
überstellende Person die Staatsangehörigkeit des 
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letzteren, besitzt, die Verpflichtung des letzteren 
vor, die Staatsangehörigkeit auf Ersuchen unver­

. züglich klarzustellen. 

Zu Artikel 2: 

Dieser Artikel betrifft ebenso wie Art. 1 die 
Übernahme eigener Staatsbürger und enthält eine 
Sonderregelung für pflegebedürftige Personen. Im 
Hinblick auf das Erfordernis rechtzeitiger Maßnah� 
men der übernehmenden Vertragspartei ist deren 
diplomatischer Mission oder konsularischer Vertre­
tung die beabsichtigte Übergabe einer solchen 
Person im voraus mitzuteilen. 

Zu Artikel 3: 

Dieser Artikel regelt die Übernahme von 
Drittausländern. Abs. 1 enthält. den Grundsatz, daß 
ein Drittausländer von eine� Vertragspartei zu 
übernehmen ist, wenn er aus ihrem Gebiet 
rechtswidrig in das der anderen Vertragspartei 
eingereist ist. Die Übernahme kann förmlich 
(Abs.2) oder formlos (Abs. 3) erfolgen. 

Die förmliche Übernahme unter Ausstellung einer 
Übernahmserklärung erfolgt, wenn innerhalb der im 
Abs. 2 vorgesehenen Fristen ein Übernahmsantrag 
gestellt und die rechtswidrige Überschreitung der 
Grenze glaubhaft gemacht wird. 

Zuständig für die Stellung von Übernahmsanträ­
gen und für die Ausstellung von Übernahmserklä­
rungen sind auf tschechoslowakischer Seite .die 
jeweiligen Dienststellen für Fremdenpolizei und 
Paßangelegenheiten, auf österreichischer Seite die 
Sicherheitsdirektionen für Oberösterreich und für 
Niederösterreich. Eine Zuständigkeit der Sicher­
heitsdirektion für das Burgenland ist angesichts des 
nur kurzen burgenländischen Anteils an der 
österreichisch-tschechoslowakischen Staats grenze 
aus Gründen der Verwaltungsökonomie nicht 
vorgesehen. In einer Durchführungsvereinbarung 
zwischen den beiderseitigen Innenministern, die 
nicht der Genehmigung durch den Nationalrat 
bedarf und gleichzeitig mit dem vorliegenden 
Abkommen in Kraft treten wird, ist vorgesehen, daß 
die Anträge auf Übernahme und die Ausstellung von 
Übernahmserklärungen auch für den burgenländi­
sehen Bereich der österreichisch-tschechoslowaki­
sehen Staatsgrenze durch die Sicherheitsdirektion 
für Niederösterreich erfolgen. 

Art. 3 Abs. 2 vierter Satz des am 26. August 1991 
unterzeichneten vorliegenden Abkommens bedarf 
einer verfassungsändernden Behandlung. Dies des­
halb, da auf Grund des Abs. 1 erster Satz des durch 
das am 31. Oktober 1991 kundgemachte Bundes­
verfassungsgesetz BGBl. Nr. 565/1991 geschaffe­
nen Art. 78 b B-VG ab 1. Mai 1993 für eine 

. Zuständigkeit einer anderen Sicherheitsdirektion als 

jener für das Burgenland hinsichtlich des zugleich 
die burgenländische Landesgrenze bildenden Teils 
der österreichisch-tschechoslowakischen Staats­
grenze kein Raum mehr gegeben sein wird. 

Die formlose Übernahme erfolgt, wenn innerhalb 
der in Abs. 3 vorgesehenen Frist darum ersucht und 
auf Grund der dabei gemachten' Angaben die 
rechtswidrige Überschreitung der Grenze festge­
stellt werden . kann. Zuständig für die formlose 
Übernahme und für diesbezügliche Ersuchen sind 
die beiderseitigen Grenzbehörden. 

Sowohl nach einer förmlichen als auch nach einer 
formlosen Übernahme muß der Drittausländer von 
dem Vertragsstaat, der darum ersucht hat, wieder 
zurückgenommen werden, wenn sich nachträglich 
herausstellt, daß der Drittausländer nicht aus dein 
Vertragsstaat, der. ihn übernommen hat, in den 
anderen eingereist ist (Abs. 3). 

Die Transportkosten bis zur Grenze sind primär 
vom Drittausländer selbst, subsidiär vom Aufent­
haltsstaat zu tragen (Abs.4r 

Zu Artikel 4: 

Unter der Voraussetzung, daß die Übernahme 
durch den Zielstaat und gegebenenfalls weitere 
DurchbeförderungsstaateI). gesichert ist, verpflich­
ten sich die Vertragsstaaten, auf Antrag Drittauslän­
der durchzubefördern (Abs. 1) ... 

Gemäß Abs. 2 kann die . Durchbefärderung 
abgelehnt werden, wenn der Drimi.usländer im 
Zielstaat oder weiteren Durchbeförderungsstaaten 
der Gefahr unmenschlicher Behandlung oder der 
Todesstrafe ausgesetzt oder aus Gründen seiner 
Rasse, seiner Religion, seiner Nationalität, seiner 
Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe 
oder seiner politischen Ansichten in seinem Leben 
oder seiner Freiheit bedroht wäre. Ein weiterer 
Grund zur. Ablehnung von Durchbefärderungsan­
trägen ist strafgerichtliche Verfolgung im ersuchten 
Staat, in allfälligen weiteren Durchbeförderungs­
staaten oder im Zie\staat. Innerstaatlich ist als 
Hinderungsgrund für die polizeiliche Durchbeför­
derung insbesondere das im § 13 a FrPG normierte 
Verbot der Abschiebung in die dort umschriebenen 
Staaten maßgeblich; im Zusammenhang mit allen, 
falls drohender Strafverfolgung sind darüber hinaus 
die §§ 13 und 19 des Auslieferungs- und Rechtshil­
fegesetzes beachtlich. 

Zuständig für die Beantragung und Erledigung 
der Durchbeförderung sind die Innenministerien 

. der Vertragsparteien (Abs. 3). 

Stellen sich nach Übernahme zur Durchbeförde­
rung Ablehnungsgründe heraus, so ist der Drittaus­
länder von der ersuchenden Partei rückzuüberneh­
men (Abs. 5) . 
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Die Kosten der Durchbeförderung und einer 
allfälligen Rückstellung sind von der ersuchenden 
Vertragspartei zu tragen (Abs. 7). 

Zu Artikel 5: 

Gemäß diesem Artikel können die zuständigen 
Organe der beiden Vertragsparteien Vereinbarun­
gen über die näheren Modalitäten der Durchfüh­
rung des vorliegenden Abkommens treffen. 

Eine derartige Durchführungsvereinbarung, in 
der die Vorgangsweise bei der AntragsteIlung, 
Übernahme und Durchbeförderung sowie die 
erforderlichen Angaben näher geregel� und die für 
die verschiedenen Arten der. Übernahme in Frage 
kommenden Grenzübergänge festgelegt werden,· 

wurde von den Innenministern Österreichs und der . 
CSFR bereits am 26. August 1991 abgeschlossen 
und wird gleichzeitig mit dem vorliegenden 
Abkommen in Kraft treten. 

Zu Artikel 6: 

Diese Bestimmung stellt klar, daß die innerstaatli­
chen Rechtsvorschriften der Vertragsparteien durch 
das vorliegende Abkommen nicht berührt werden. 

Zu Artikel 7: 

Dieser Artikel enthält die Schlußklauseln betref­
fend das Inkrafttreten und die Kündigungsmöglich­
keit. 

451 der Beilagen XVIII. GP - Regierungsvorlage (gescanntes Original)8 von 8

www.parlament.gv.at




